
chennements.Ouartal v

lli ie
reT eaſter Ausgabe Vo

e aegake hiachit
pitr 3i Uhr.

r Veiteo S.
z W
en Verkage.

Juſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltere
z oder deren Raum

8. Pf., 15. Pf. für Halle
u. Reg.Bez. Merſeburg.
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

(Halliſcher Conrier.)

——————W———

Noch einmal die Lotteriefrage.
Wir haben neulich an dieſer Stelle die Beſchlüſſe
preußiſchen Abgeordnetenhauſes rückſichtlich der Staats

ptterien als zwar vom doctrinärmoraliſchen Standpunkt
z überaus correkt, vom praktiſchvolks wirthſchaftlichen

Aeeſichtspunkt jedoch als ſehr anfechtbar bezeichnet. Die
joffnung, daß dieſe Beſchlüſſe noch nachträglich rectificirt
ind auf ein geſundes Maß des praktiſch Erreichbaren
d vom finanziellen Standpunkt aus Wünſchenswerthen
rückgeführt werden würden, iſt durch die am Sonnabend

m Abgeordnetenhauſe gefaßten r leider ſehr herab-
emindert, wenn nicht gänzlich zerſtört worden. Die
mmiſſionsanträge, welche geradezu exorbitante Strafen

hen Uebertretern des, wie die Dinge nun einmal liegen,
endet An Ich faktiſch undurchführbaren Verbots des Spielens in
ung zur Jzuswärtigen Lotterieen androhen, ſind in zweiterWie don erathung angenommen worden. Welchem Ziele die

Roſer Iwreußiſche Volksvertretung damit zuſteuert, iſt nicht leicht

al Amts- zu verſtehen. iikſchreiben enn auf der einen Seite die Vermehrung der
preußiſchen Lotterielooſe abgelehnt, auf der anderen Seite
aher ſchwere Strafen über Diejenigen verhängt werden,
welche dem in Preußen nicht zu befriedigenden Spiel-
drange in Sachſen oder Hamburg W leiſten, ſo fragt
es ſich, was mehr zu bewundern iſt: der Puritanismus,
welcher mit dem Spiele auch gleichzeitig den Zufall und
das Glück aus der Welt ſchaffen möchte, oder die drakoniſche
Strenge in einer Zeit, deren Tendenz ſonſt überall oft
iherſentimentale Humanität und Toleranz iſt. Den un-
mgenehmſten Beigeſchmack hat die Behandlung der Lotterie
ſage jedoch nach der nationalen Seite hin. Wenn Preußen
dem Partikularismus ein ſolches Beiſpiel giebt, wie in der
Lotteriefrage, wird man ſich nicht wundern dürfen, wenn

der dem Reiche gegenſätzliche Partikularismus in den
anderen Staaten neu bekräftigt fühlt. Wohin wollen wir
denn gelangen Jndeß drängt ſich in vorliegendem Falle
die Vermuthung auf, daß, wenn nicht noch in dritter Be
rathung ein Umſchlag in der Stimmung erfolgen, oder die
preußiſche Regierung nicht ein Machtwort ſprechen ſollte

wozu ſie unſerer Ueberzeugung nach vollſtändig berech
tigt wäre ſondern das neue preußiſche Geſetz in Kraft tritt,
dann ſehr bald, wie die „Hamb. Nachr.“ mit Recht be-
aupten, ein Rückſchlag entſtehen dürfte, welcher wahr
heinlich zu einem Reſultate führen würde, das die
zigen preußiſchen Geſetzgeber ſicherlich am meiſten ver-
widen möchten.

Für nicht minder bedenklich halten wir die am Sonn
chend erfolgte Annahme des Antrages Francke, wonach
ſogar die Veröffentlichung der Gewinnliſten ver-
hotener Lotterien mit Geldſtrafe bis zu 50 M.
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Photo- die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes, die den Antrag an-
he sind enommen hat, denn nun zu den außerpreußiſchen Zeitungen130 an belen, welche die in Preußen verbotenen Gewinnliſten
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Juni ſo wird die Frage erlaubt ſein, welchen Erfolg dieſe ganze
[4067 geſetzgeberiſche Procedur haben wird? Augenſcheinlich nur

iburc den, die heimiſchen Zeitungen zu Gunſten der
außerpreußiſchen zu ſchädigen, und das würde

e tüch doch mit dem von der Regierung ſonſt in dankenswerther
en ſein J Weiſe bethätigten Schutz und Beförderung heimiſcher und
e und nationaler Produktion in offenbarem Widerſpruch ſtehn.
(4967 Aber ſolche Widerſprüche müſſen ſich nothwendig aus dem

ne, gänzlich unhaltbaren echt deutſch doctrinären Standpunkt
der in der Lotteriefrage bekanntlich aus allen Parteien des
Hauſes ſich zuſammenſetzenden Mehrheit entwickeln, welche
in dieſer einen Frage künſtliche Grenzen zwiſchen den ein-
zelnen deutſchen Bundesſtaaten aufrichten möchte, welche
auf anderen Gebieten zum Heile Deutſchlands längſt ge-

und fallen ſind.
r ſo
lung. Polttiſcher Tagesbericht.
an Deutſches Reich.Wenn von den „Deutſchfreiſinnigen“ bei n

4961 der Kreis- und Provinzialorönung für Heſſen-
eben Naſſau der Ausſchluß der Verwaltungsbeamten
4971 von den rein kommunalen Vertretungskörper-

ſchaften mit Eifer verfolgt worden iſt, obwohl nicht der
mindeſte, aus der Geſchäftsführung jener Körperſchaften
hergeleitete Einwand gegen die Wählbarkeit derſelben an

amte geführt, allſeitig vielmehr deren Geſchäſtskenntniß und
4 3 Erfahrung als weſentlich förderlich für die Erledigung der

kommunalen Geſchäfte anerkannt iſt, ſo erſcheint dies um
i ab ſo befremdlicher, als es ungleich näher gelegen hätte die
erer Frage der Verneinbarkeit dieſer verſchiedenen Aemter da
rn aufzuwerfen, wo gerade von den „Deutſchfreiſinnigen“ ſtets
end die lauteſte Klage erhoben wird, nämlich bezüglich der
h Wählba keit der Mitglieder der Landes und Provinzial

verſammlungen zum Reichstage. Denn für die Doppel
mandatare allein machen ſich die Uebelſtände ernſtlich
fühlbar, welche die „Deutſchfreiſinnigen“ in dem Zuſammen
tagen des Reichstages mit den Landes und Provinzial

der vertretungen erkennen. Wenn ferner von einem der Neben-
feldherren der Fuſioniſten als Hauptgrund fat die Nicht
wählbarkeit der Verwaltungsbeamten angeführt iſt, daß
ſie „mit Hochdruck“ ſich und ihre Anſicht zur Geltung
zu bringen vermögen, ſo iſt um ſo bemerkenswerther, daß,
wenn das „Arbeiten mit Hochdruck“ als Kriterium für

II 100. Verlag der Actten- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
Halle, Freitag, 1. Mai

die Nichtwählbarkeit hingeſtellt wird, zunächſt diejenigenMänner, welche berufsmäßig in der Preſſe und als Wahl-

redner die Agitation einer Partei aus Fraktionsintereſſe
betreiben und nach den Erfahrungen der letzten Jahre das
Prädikat, „mit Hochdruck“ zu arbeiten, nur zu ſehr ver
dienen, dabei in Frage kommen. Wie ſehr es gerade für
gewiſſe Parteien von Bedeutung iſt, daß die Wahlmaſchine
mit „Hochdruck“ arbeitet, beweiſt die in der deutſchfrei-
ſinnigen Preſſe vertretene Behauptung, daß die klägliche
Wahlniederlage im Kreiſe Teltow weſentlich darauf zurück-
zuführen ſei, daß der Wahlapparat nicht mit dem erforder
lichen „Hochdruck“ habe arbeiten können. Wie völlig ohne
jede Rückſicht auf Wahrheit, wie völlig ohne Scheu vor
der Wahl der verwerflichſten Mittel jener „deutſchfrei-
ſinnige“ Wahlapparat arbeitet, beweiſt, um nur einen Fall
hervorzuheben, jene Fülle von Erfindungen und Erdichtungen
über den Preis der Cigarren, welche vor der Wahl von
1881 mit Hochdruck verbreitet wurde, um die Wahl einer
dem Tabaksmonopol günſtigen Reichstagsmehrheit zu
hintertreiben.

Nachdem nunmehr aber Herr Rickert das „Arbeiten
mit Hochdruck“ als Ausſchlußgrund für die Wählbarkeit
beſtimmt bezeichnet hat, wird es von einem Mann von ſo
hoher politiſcher Konſequenz zu erwarten ſein, daß er
dieſen Grundſatz auch auf dem Gebiete der wichtigſten
politiſchen Wahlen, derjenigen zum Reichstage, zur
Geltung zu bringen ſuchen und die Jnitiative zum
Ausſchluß der gewerbsmäßigen Preßagitatoren
und Wahlredner von der Wählbarkeit zum Reichs-
tage ergreifen wird.

Der Bundesrath hat beſchloſſen, daß der in S 29 der
Bekanntmachung, betreffend die ärztliche Prüfung vom
2. Juni 1883 auf den 1. Dezember 1883 feſtgeſetzte Termin
bis zum 1. November 1885 hinausgerückt werde. Die
bezügliche Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom
25. März d. J, welche dieſen Beſchluß zur öffentlichen
Kenntniß bringt, iſt im Centralblatt für das deutſche Reich
Nr. 13, Seite 14 veröffentlicht worden.

Die zweite Berathung im Plenum des Bundesrathes
über den Geſetzentwurf, betreffend die Abänderungen
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Straf-

rozeßordnung wird vorausſichtlich am Donnerstag
tattfinden. Inzwiſchen liegen die Anträge des Juſtiz-
ausſchuſſes betreffend die Zuſammenſetzung der
Schwurgerichte vor. Die weſentlichſten Beſtimmungen
derſelben betreffen folgende Abänderungen.

8 279. Vor Bildung der Geſchworenenbank für die einzelne
Sache ſind außer den zum Geſchworenenamte Unfähigen ſolche
Geſchworene auszuſcheiden, welche von der Ausübung des Amtes
in der zu verhandelnden Sache kraft Geſetzes ausgeſchloſſen ſind.
Die erſchienenen Geſchworenen ſind zur Anzeige etwaiger Aus
ſchließungsgründe aufzufordern. Die Entſcheidung über das Aus
ſcheiden eines Geſchwo enen erfolgt nach Anhörung deſſelben
durch das Gericht. Beſchwerde findet nicht ſtatt. Ein für un
fähig Erklärter iſt in der Spruchliſte zu ſtreichen,

S 280. Zur Bildung der Geſchworenenbank kann geſchritten
werden, wenn die Zahl der Geſchworenen, welche erſchienen und
nicht in Gemäßheit der vorhergehenden Paragraphen ausge-
ſchieden worden ſind, mindeſtens achtzehn beträgt. Anderenfalls
iſt die Zahl aus der Liſte der Hülfe geſchworenen auf vierund-
zwanzig zu ergänzen. Soweit eine Zuziehung von Ergänzungs-
geſchworenen ſtattfindet, genügt es, wenn die Zahl der Ergän-
zungsgeſchworenen, welche erſchienen und nicht in Gemäßheit
des vorhergehenden Prragraphen ausgeſchieden ſiud, mindeſtens
vier beträgt. Anderenfalls iſt die Zahl aus der Liſte der Hülfs-
geſchworenen auf acht zu rnsen Die Ergänzung geſchieht
mitrelſt Loosziehung durch den Vorſitzenden in öffentlicher Sitzung.
Sie gilt für alle in der Sitzungsperiode zu verhandelnden
Sachen. Die ausgelooſten Hülfsgeſchworenen werden unter

inweis auf die geſetzlichen Folgen des Ausbleibens geladen.
Jhre Namen ſind in die bezügliche Spruchliſte aufzunehmen.
Es kann zur Bildung der Geſchworenenbank ſchon dann ge-
ſchritten werden, wenn in Folge des Erſcheinens von Hülfsge-ſchworenen die Zahl von 18 Geſchworenen und im Falle des Ab

ſatzes 2 von 4 Ecxgänzungsgeſchworenen erfüllt iſt. Erſcheinen
mehr als 24 Geſchworene und im Falle des Abſatzes 2 mehr
als 8 Ergänzungsgeſchworene, ſo treten die überzähligen Hülfs-
ghrorenen in der umgekehrten Reihenfolge ihrer Auslooſung
zurück. 282. Von den ausgelooſten Geſchworenen können ſo viele
abgelehnt werden, als Namen über 12, von den ausgelooſten
Ergänzungsgeſchworenen ſo viele, als Namen über die zuzu
gichende Zahl in der Urne ſich befinden. Die eine Hälfte der
Ablehnungen ſteht der Staatsanwaltſchaft die andere dem An-
geklagten zu. Dem Angeklagten gebührt eine Ablehnung mehr,
wenn die Geſammtzahl der Ablehnungen eine ungerade iſt. Jſt
der Angeklagte ausgeblieben, ſo kann der für ihn erſchienene
Vertheidiger das Ablehnungsrecht ausüben. Iſt auch der Ver
theidiger nicht erſchienen, ſo iſt der Angeklagte des ublehnungs-
rechts verluſtig.

s 285. Sind mehrere Ergänzungsgeſchworene zugezogenworden, ſo treten ſie in der Rei enfolge der Auslooſung ein.

Hiernach will der Juſtizausſchuß des Bundesraths es
alſo bei der Zahl von 12 Geſchworenen belaſſen und nur
Erleichterungen betreffs der Zahl der zur eventuellen Ver
wendung beſtimmten Perſonen yerbeiführen.

Jm Reichstage fand am Dienstag Mittag 1 Uhr
eine Sitzung des preußiſchen Staats miniſteriums
ſtatt.

Die r r des Reichstags(Antrag Ackermann) beſchränkte ſich in ihrer Dienstags Sitz ung
darauf ſich über ihr weiteres Vorgehen ſchlüſſiz zu machen.
Die Commiſſion hatte den erſten Theil des Antrags Ackermann,
der von der obligatoriſchen Einführung des Befähigungsnach-
weiſes im Handwerk handelt, zurückgeſtellt und zunächſt den auf
eine ſehr s Verſchärfung des indirecten Jnnungs-zwangs hinauslaufenden Theil (55 1000 und 100f) in Berathung
genommen. Nachdem die erſte Leſung deſſelben beendigt iſt,
würde man nunmehr an den erſten Theil herantreten müſſen.
Die ultramontane conſervative Majorität hat aber gegen alle
übrigen Mitglieder durchgeſetzt, daß ſofort die zweite Leſung der

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

g 100e u. k vorgenommen werden ſoll. Die Abſicht dieſes Beuſſes liegt auf der Hand. Das Centrum iſt a die Ge
ſtaltung des Befähigungsnachweiſes wie ſie im Antrag Acker
mann vorlieat, getheilter Meinung ſodaß die Ausſichten dieſes
Vorſchlages in der zum mindeſten We ſgadaſt ſind.
Man will aber um jeden Preis noch in dieſer Seſſion etwas
fertig bringen, und deshalb ſoll jetzt der indirecte rn wang
in der Commiſſion zum Abſchluß und dann geſondert an das
Haus gebracht werden.

Das Votum des preußiſchen Staatsrathes über
die Börſenſteuer hat Veranlaſſung zu der Mittheilung
gegeben, die preußiſche Regierung werde auf Grund des
Gutachtens des Staatsraths unverzüglich einen neuen
Börſenſteuer- Entwurf ausarbeiten laſſen und den-
ſelben als Antrag Preußens an den Bundesrath bringen.Offiziös wird dieſer aufs Beſtimmteſte wider-
ſprochen. Der Staatsrath ſei keineswegs, ſchreiben die
„Berl. Pol. Nachr.“, zu dem Zwecke berufen, um ein
Votum über einen noch auszuarbeitenden Entwurf abzu
geben, vielmehr lediglich behufs Jnſtruirung der
preußiſchen Stimme im Bundesrathe, welcher
binnen Kurzem Stellung zu dem von der Kommiſſion des
Reichstages ausgearbeiteten Börſenſteuer- Geſetzentwurf zu
nehmen haben werde. So viel bis jetzt verlautet, heißt es
weiter, ſoll die Berathung dieſes Gegenſtandes im Reichs
tage jedenfalls noch vor Pfingſten zu Ende ge-
führf werden, wobei die Regierung in die Lage kommen
dürfte, Erklärungen über ihre Stellung zu dem Geſetzent-
wurfe im Allgemeinen und zu den wichtigſten Einzelbe-
ſtimmungen im Beſonderen abzugeben.

Wie in Göttingen, ſo hat auch in Allenſtein
der „Erſte Staatsanwalt“ beim dortigen Landgericht,
Herr Mantell, den ſehr berechtigten Anſpruch geltend ge
macht, daß ihm gegenüber auch beim mündlichen Dienſt-
verkehr ſeitens der Beamten des Gerichts die volle Titu
latur in Anwendung gebracht, alſo die Anredeform „Herr
Erſter Staatsanwalt“ ſtatt der vielfach gebräuchlichen
abgekürzten „Herr Staatsanwalt“ gebraucht werde. Das
bezügliche Schreiben an den Landgerichtspräſidenten lautet:

„Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich hierdurch ergebenſt
mitzutheilen, daß ich es meinem Amte ſchuldig zu ſein glaube,
die mir durch Allerhöchſte Ordre dem Geſetze gemäß verliehene
Titulatur „Erſter Staatsanwalt“ nicht nur für den ſchriftlichen,
ſondern auch gleich allen anderen Beamten für den mündlichen
Dienſtverkehr in Anſpruch zu nehmen, da für die bisher vielfach
geübte Verweigerung deſſelben kein irgendwie ſtichhaltiger Grund
exiſtirt. Jch erſuche Ew. Hochwohlgeboren ergebenſt, hiervon die
Herren Mitglieder des Land und Amtsgerichts und der Rechts
anwaltſchaft gefälligſt in Kenntniß ſetzen zu wollen.

Der Erſte Staatsanwalt.
Mantell.“

Zur Brotvertheuerung iſt von Jntereſſe, feſtzu-
ſtellen, daß nach der regelmäßig re erfolgenden
Mittheilung der „Elbf. Ztg.“ über die Marktpreiſe in
Elberfeld dort am 3. Januar d. Js. 3 kg Schwarz-
brot 60 Pf. koſteten, während am 25. April daſſelbe
Quantum für 50 Pfennig geliefert wurde. Was wohl die
Anti-Kornzollliga dazu ſagen wird

Angeſichts verſchiedener in den Blättern umlaufenden
und ſich widerſprechenden Berichte über eine angebliche
Entſendung des Staatsſekretärs z. D. Hertzog nach
den SamoaJnſeln dürfte es wünſchenswerth ſein, in
Nachſtehendem die Angelegenheit richtig zu ſtellen. Von
einer Sendung des Herrn Hertzog nach der Südſee iſt,
wie man dem „Hamb. Corr.“ verſichert, niemals die Rede
geweſen, am wenigſten von einer ſolchen nach den Samoa-
Jnſeln. Dagegen dürfte Herr Hertzog auserſehen ſein,
die Leitung der Geſellſchaft zu übernehmen, welche
neuerdings unter der Aegide des Herrn von Hanſemann
zwecks kolonialer Ausbeutung des neu erworbenen deutſchen

Beſitzes auf Neu-Guinea in's Leben gerufen
worden iſt. Es ſind zwei größere Expeditionen nach
jenen Gegenden in der Ausrüſtung begriffen, und Herrn
Hertzog iſt die Leitung und Ueberwachung dieſer Aus
rüſtung übertragen. Die Expedition ſelbſt wird er nicht
begleiten. Herr Hertzog hat, nachdem er von ſeinem
früheren Poſten im Elſaß zurückgetreten war, in den Jahren
1881 und 1882 größere Reiſen in den Vereinigten Staaten,
Mexiko und Zentralamerika gemacht und die Etcgebniſſe
derſelben in einem 1884 erſchienenen leſenswerthen Buche
in 2 Bänden niedergelegt. Es dürfte bei dieſer Gelegen-
heit auch von Jntereſſe ſein, zu erfahren, daß ſowohl die
Handels und Plantagengeſellſchaft auf den SamoaJnſeln,
wie die Firma Hernsheim u. Co. (Robertſon u. Herns-
heim in Hamburg) der neuen Neu-Guinea- Geſellſchaft
beigetreten ſind und ſomit ein Zuſammenwirken der drei
rößten deutſchen Unternehmungen in der Südſee geſchert iſt.

Daß Deutſchland nunmehr einen Küſtenplatz der
afrikaniſchen Oſtküſte beſitzt, Fept nach den neueſten
Nachrichten feſt. Ueber die Lage deſſelben geben die in-
bezug auf dieſen Theil Afrikas ſehr mangelhaften Karten
nicht genauen Aufſchluß. Jedenfalls befindet der Ort ſich
etwa unter dem Aequator. Es ſcheint übrigens ſicher
zu ſein, daß die Erwerbung nicht direct durch die deutſche
Regierung gemacht worden iſt, ſondern durch eine private
deutſche Expedition, welche ſich, als die Mitglieder der
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Zinzibar ankamen, dort
bereits befand. Die nächſte Zeit wird hierüber mehr
Licht verbreiten. Das Land, in welchem dieſe neueſte
deutſche Erwerbung ſich befindet, iſt übrigens durch Deutſche,

die Decken'ſche Expedition, zum erſten Mal genauer er-
forſcht worden.
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Ausland.
Britiſches Reich. Jn der Dienstagsſitzung des Unter

auſes erklärte Unterſtaatsſekretär Aſhley, ſeit letztem
reitag habe kein Gefecht mit den Aufſtändiſchen

im Nord- Weſten von Kanada ſtattgefunden; die
Nachricht, daß die Aufſtändiſchen am Sonntag eine Nieder
lage erlitten hätten, entbehre daher der Begründung. Der
Vormarſch des Generals Middleton ſei durch die Sorge
um die Verwundeten und durch die Herbeiſchaffung von
Proviant c. verzögert worden, derſelbe ſolle aber demnächſt
erfolgen. Der Premier Gladſtone erwiederte auf eine
Anfrage, der Regierung ſei von Rußland keine Vor-
ſtellung e der Beſetzung von Port Hamilton
zugegangen. Von der Verpflichtung, Herat nicht
zu beſetzen, ſei Rußland nicht zurückgetreten,
Die Regierung habe keine Beſtätigung des Gerüchts von
hale neuen Gefecht zwiſchen Ruſſen und Afghanen er-

alten.

Rumänien. Die Regierung bereitet, wie wir hören,
ein neues Grundſteuergeſetz für Rumänien vor,
in welchem ein Unterſchied in der Beſteuerung Derjenigen,
welche im Lande leben, Derjenigen, welche ihren Grund
und Boden ſelbſt bewirthſchaften und endlich Derjenigen,
welche im Auslande leben und in Rumänien Grund und
Boden beſitzen gemacht wird. Diejenigen, welche ihren
Grund und Boden ſelbſt bewirthſchaften, ſollen 5 pCt.,
die anderen im Lande lebenden Grundbeſitzer 6 pCt. und
die außer Landes lebenden Grundbeſitzer 15 pCt. des
Ertrages bezahlen.

Belgien. Die Repräſentantenkammer ge-
nehmigte am Dienstag einſtimmig die Vorlage, durch
welche der König ermächtigt wird, den Titel „Souverain
des Kongoſtaates“ anzunehmen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 29. April.

Die feierliche Enthüllung des Denkmals Friedrich
Wilhelm I., deſſen Aufſtellung im Luſtgarten zu Pots-
dam jetzt vollendet iſt, iſt, dem Vernehmen nach, nunmehr
endgültig auf den 23. Mai feſtgeſetzt, an welchem Tage
die große FrühjahrsParade der Potsdamer Garniſon im
Luſtgarten ſtattfindet. Näheres über den Verlauf der Feier
iſt noch nicht bekannt.

Fürſt Bismarck hat an den Bürgermeiſter von
München, Dr. von Erhardt, nach der „M. A. Ztg.“ folgen
des Danfſchreiben gerichtet:

„Berlin, den 20. April 1885. Euer Hochwohlgeboren bitte
ich, den Herren, welche mich mit ihren freundlichen Glückwün
ſchen zu meinem 70. Geburtstage beehrt haben, meinen verbind
lichſten Dank auszuſprechen. Die prächtige Gedenktafel, auf der
Jhre liebenswürdige Begrüßung verzeichnet ſteht, iſt ein Meiſter
werk und wird ein Schmuck meines Arbeitsimmers ſein, an dem
auch meine Nachkommen das Wohlwollen erkennen werden, wel
ches mir von ſo zahlreichen und angeſehenen Kreiſen der Haupt
ſtadt Bayerns entgegengetragen wird. v. Bismarck.“

Der Oberhof- und Hausmarſchall Graf von
Pückler feierte, wie ſchon erwähnt, vorgeſtern ſein 70-
jähriges Dienſtjubiläum. Von den Majeſtäten erhielt der
Jubilar eine Bonbonnière in Form einer Doſe, welche in
blauem Email die Bildniſſe des Kaiſers und der Kaiſerin
mit der Krone und der kaiſerlichen Namenschiffre in
Brillanten, ſowie die Jahreszahlen 1815 bis 1885 trägt.

Herzliche Vaterfreude über die Verlobung des
Erbgroßherzogs von Baden ſpricht aus dem Schreiben
des hohen Vaters des Bräutigams an den Staats
miniſter Turban, welches folgenden Wortlaut hat:

„Mein lieber Herr Staatsminiſter Turban! Sie wiſſen, daß
mein lieber Sohn, der Erbgroßherzog, die nähere Bekanntſchaft
der Prinzeſſin Hilda von Naſſau, Tochter des Herzogs Adolf
von Naſſau, gemacht hat und eine innige Neigung zu ihr faßte.
Die Bewerbung um ihre Hand verſchoben die Eltern der Prin-
zeſſin bis zum Frühjahr und ſo begab ſich der Erbgroßherzog
nach Wien, wo er vorgeſtern Abend eintraf. Heute früh erhielt
ich von meinem Sohne telegraphiſche Mittheilung, daß er vor-
geſtern Abend das Jawort der Prinzeſſin erhalten hat und daß
Beide unſern elterlichen Segen erbitten. Dieſe aus reinſter
Neigung entſtandene Verbindung beglückt uns in hohem Maße
und giebt uns Ausſicht zu den ſchönſten Hoffnungen für die Zu
kunſt. Unſere Freude möchten wir aber mit dem ganzen Lande
theilen, deſſen Mitgefühl uns jeder Zeit und bei ollen freudigen
oder leidvollen Anläſſen ſo wohlthuend bekundet wurde. Jn
dankbarer Erinnerung daran erſuche ich Sie daher, die frohe
Botſchaft des Verſpruches meines theueren Sohnes zur öffent-
lichen Kenntniß zu bringen. Möge Gottes reichſter Segen auf
dieſer Verbindung ruhen und auch unſerem lieben Heimaths-
lande zum Segen werden. Karlsruhe, den 27. April 1885.

Friedrich.“ JAuch in Preußen, insbeſondere dem vormaligen Herzog-
thum Naſſau, wird dieſe Nachricht ſchon als Botſchaft
der Verſöhnung des Naſſauiſchen Fürſtenhauſes
mit dem deutſchen Kaiſerhauſe und den durch das Jahr
1866 geſchaffenen Zuſtänden allemeine Freude erregen. Die
Vermählung des jungen Paares wird auf Schloß Hohen
burg bei Tölz im engſten Familienkreiſe ſtattfinden. Es
verlautet ferner, daß der Erbgroßherzog als Kommandeur
des badiſchen LeibDragoner Regiments ſeine Reſidenz in
Mannheim nehmen werde. Zunächſt wird der Erbgroß-
herzog noch einige Tage in Wien verweilen.

Jrrfinn in Folge von heftiger Gemüthserſchütterung hat
einen der aus der Grube Camphauſen geretteten Bergleute be-
fallen. Dieſer traurige Fall ſteht nicht vereinzelt. Jns Jrren
haus der Berliner Charitée iſt vor einigen Wochen die Frau
eines Berliner Handwerksmeiſters eingeliefert, die ſeit dem Tage
der ſchrecklichen Steglitzer Eiſenbahn- Kataſtrophe
2. September 1883 tiefſinnig geworden iſt. Die kaum 30
Xebr alte Frau, ſo leſen wir in der „Ger. Ztg.“, war mit ihrem
Ehemann und vier Kindern auf dem Schützenfeſte in Steglitz an
dieſem Tage anweſend als am Abend das Ereigniß am Bahn-
hofe erfolgte. Als der von Berlin abgeſandte Kourierzug, welcher
in wenigen Sekunden über vierzig Menſchenleben vernichtete,
den Bahnhof Steglitz paſſirt hatte, befand ſich die Familie dichtan dem Schienenſtrang, wo vor ihren Augen ſich das blutige

Schauſpiel vollzog. Bei dem Wirrwarr, der ſich nach dem Un-
lück am Bahnhof entſpann, wäre nun bald darauf die jetzt irrn aeee Frau beim Suchen nach ihren Kindern die

chleunigſt hinter die Barrière geflüchtet waren, unter einen an-
deren Eiſenbahnzug gerathen, wenn nicht der umſichtige Bahn-
hofsJnſpektor die Frau rechtzeitig vom Bahngeleiſe zurückgeholt
hätte. Von dieſer Zeit an hat ſich der Geiſt der bedauerns-
werthen Frau, die von Stunde an ſich einbildet, ein Kind bei
dieſer Kataſtrophe verloren zu haben, derart umnachtet, daß ihre
Ueberführung nach der Jrrenanſtalt ärztlicherſeits angeordnet
werden mußte.

Am Sonntag ſtürzte beim Wettrennen in
Mainz der Adjutant des Prinzen Karl von Baden,
Lieutenant im 22. Dragoner- Regiment von Che ius,
Sohn des Heidelberger Hofraths. Sein Zuſtand iſt

beſorgnißerregend, da eine Verletzung des Rückgrats
vorliegt.

Eine ungnngenehme Ueberraſchung iſt dem Ge
neraladjutanten des Königs von Württemberg v. Spitzem
berg auf der Reiſe von Nizza nach Stuttgart zu Theil
geworden. Jn einem kleinen Koffer führte Herr von

ſeine Orden und außerdem koſtbare Hochzeits-
geſchenke, welche der König und die Königin für ſeine
Tochter und die Prinzeß Jſenburg beſtimmt hatten, mit
ſich. Man kann ſich den Schrecken des Generals denken,
als er bei ſeiner Ankunft in Genua die mißliche Entdeck
ung machte, daß jener Koffer verſchwunden war. Es wur-
den ſofort die umfaſſendſten Nachforſchungen angeſtellt,
aber umſonſt. Der Koffer iſt bis heute noch nicht wieder
herbeigeſchafft.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der „N. Pr. Ztg.“ zufolge iſt am Mittwoch der Se

nioren-Konvent des Reichstags zuſammengetreten, um
über Eintheilung und ieianng der Geſchäfte des Hauſes bis
Pfingſten zu berathen. Man hofft jetzt mit der Regierung eine
Verſtändigung über die unbedingt zu erledigenden Geſchäfte da
hin zu erreichen, daß die Seſſion wahrſcheinlich bis in die Woche
vor Pfingſten hineindauern und dann mit Zuhülfenahme von
Abendſitzungen zum Schluſſe gebracht werden könne

Ein trauriges Zeichen der beginnenden Arbeitsmüdigkeit
und Unluſt unſerer Reichstagsabgeordneten brachte die auf
vorigen Dienstag anberaumte Sitzung der Arbeiterſchutz-
commiſſion zur Berathung der Frage der Frauen und Kinder
arbeit da von 28 Mitgliedern nur 7 anweſend waren, kam die
Sitzung nicht zu Stande.

Halle, den 30. April.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Am Dienstag Mittag traf Se. Kaiſerliche

Hoheit der Kronprinz, von Berlin kommend, mit
dem Courierzuge auf hieſigem Bahnhof ein und ſetzte nach
kurzem Aufenthalt ſeine Reiſe nach Eiſenach fort.
Herren Oberbürgermeiſter Staude und Oberſt Haſſel
hatten ſich zur Begrüßung eingefunden, mit denen der hohe
n einige leutſelige Worte wechſelte. Sowohl bei der
Ankunſt wie bei der Abfahrt des Zuges begrüßte das auf
dem Bahnhofe anweſende Publikum den Kronprinzen mit
lebhaften Zurufen, welcher mit freundlichem Gruß dankte.

Jn der König Friedrich I. gewidmeten Abtheilung
des Hohenzollern-Muſeums befinden ſich unter den
vorhandenen Erinnerungsgegenſtänden, welche entweder dem
perſönlichen Gebrauch des Königs dienten, oder mit ſeiner
Zeit in Verbindung ſtanden, überwiegend kunſtgewerbliche
Schätze der erleſenſten Art und von ganz beſonderer Schön-
heit. Eine Ausnahme hiervon macht ein auch des geringſten
Schmucks entbehrender alter, bleierner Deckelkrug. Trotz-
dem erinnert er in aller ſeiner Schlichtheit an einen hiſtori-
ſchen Vorgang. Jm Jahre 1694 bei der feierlichen Er
öffnung der durch Kurfürſt Friedrich III. König Friedrich I.)
geſtifteten Univerſität Halle hat dieſen Krug, wie die
auf dem Deckel eingeſchnittene Jnſchriſt beſagt, „Der
Schieferdecker Matthias Riedeln vom Rothen
Thurme herabgeworfen.“ Auf dem Kruge ſelbſt iſt
der Thurm mit dem auf ſeiner äußerſten Spitze ſtehenden
Schieferdecker eingravirt; die übrige Fläche bedeckt ein
Gedicht im Geſchmack der damaligen Zeit, das ſich nicht
allein auf die Einweihungsfeierlichkeit der Univerſität Halle,
am 1. Juli 1694, ſondern auch auf den 38. Geburtstag,
des 1657 geborenen Kurfürſten Friedrich III. bezieht.

Jn den letzten Tagen war in unſerer Stadt ein
höherer Beamter aus dem Kriegsminiſterium, Herr Oberſt-
lieutenant und Abtheilungschef im Kriegsminiſterium Schulz
anweſend, welcher die Verpflegungséverhältniſſe der hieſigen
Garniſon in beiden Kaſernen auf das Eingehendſte inſpicirte.

Jm Gaſthof zum „goldenen Pflug“ vereinigten
ſich am Dienstag Abend eine Anzahl Bürger des II. commu-
nalen Wahlbezirks zwecks Bildung eines II. communalen
Wahlbezirks-Vereins. Der Zweck eines ſolchen Vereins
wurde von dem Einberufer der Verſammlung, Herr Referent
Rösner, den Anweſenden bekannt gegeben und von dieſen
die Gründung eines ſolchen Vereins, wie er in den andern
Bezirken bereits ſeit Jahren beſteht, beſchloſſen. Einem
gewählten Comité von 3 Perſonen ſoll es überlaſſen bleiben,
die demnächſt in „Kohls Reſtaurant“ ſtattfindende
eigentliche conſtituirende Verſammlung vorzubereiten. Die
Einladung zu dieſer Verſammlung erfolgt rechtzeitig durch
die hieſigen Zeitungen.

Jm Hotel „Stadt Hamburg“ wurde am 28.
d. M. Vormittags 11 Uhr die ordentliche diesjährige
GeneralVerſammlung des Steinkohlenwerks Plötz bei
Loebejün abgehalten. Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes,
Herr C. Mennicke-Plötz erſtattete den Geſchäftsbericht
pro 1884/85. Die vorgelegte Bilanz wurde genehmigt
und die beantragte Decharge ertheilt. Der im verfloſſenen
Geſchäftsjahr erzielte Reingewinn in Höhe von 16000
ſoll laut Beſchluß der Generalverſammlung dem Reſerve-
fonds und dem Erneuerungsfonds zugeſchrieben werden.
Die nach dem Turnus ausgeſchiedenen Aufſichtsrathsmit-
glieder wurden ſämmtlich wiedergewählt.

(Städtiſche Feuerwehr.) Am Dienstag Nach
mittag fand auf dem hieſigen Roßplatze unter Leitung der
beiden Feuerdirektoren Herrn Zimmermeiſter Zabel sen.
und Ziegeldeckermeiſter Zander ſowie ſämmtlicher Offi-
ziere die alljährliche Frühjahrsbeſichtigung der geſammten
ſtädtiſchen Feuerwehr und eine ſich daran
Generalſpritzenprobe ſämmtlicherSpritzen ſtatt. Die Uebungen

der Mannſchaften erſtreckten ſich auf Marſch, Fahr und
Steiger-Evolutionen, die ſämmtlich einen befriedigenden
Verlauf nahmen. Die Exercitien währten 4--5 Stunden.

Die „Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſen-
gießerei“ hat den dankenswerthen Entſchluß gefaßt, den
bei ihr beſchäftigten Arbeitern, ſelbſt wenn ſie ſeit Sep-
tember vorigen Jahres entlaſſen ſind, ſofern ſie zur Zeit
ihrer Entlaſſung mindeſtens ein volles Jahr daſelbſt in
Arbeit geſtanden hatten, eine Gratifikation zu gewähren.

Vorgeſtern ſtürzte in der Rathhausgaſſe der Maurer
Carl Schulze von hier von einem ca. 6 J hohen Gerüſte
und mußte der chirurgiſchen Klinik zugeführt werden.

Heute morgen ſtürzte der in der Dehne'ſchen
Fabrik hierſelbſt als Former beſchäftigte Pohlmann von
hier bei der Arbeit in Folge eines Herzſchlags zu Boden.
Jn der mediziniſchen Klinik, wohin ſeine ſofortige Ueber
führung angeordnet worden war, konnte leider nur der

Die

bereits eingetretene Tod konſtatirt werden, worauf die Leich
der Pathologie überwieſen wurde. P. iſt Famlienvate

Der am 24. d. M. aus hieſigem Gerichtsgefängniß
entlaſſene Bäckergeſelle G. von hier erfreute ſich nicht lan
der goldenen Freiheit, denn bereits am andern Tag leſe
er dorthin wieder zueück. G. wurde beim Diebſtahl
eines Regenſchirmes, den er bei Gelegenheit des Bettelns
aus dem unverſchloſſenen Corridor eines Hauſes in der
Wuchererſtraße annektirte, abgefaßt, der Raub ihm ahge-
nommen und er ſelbſt nach der Polizeiwache gebracht. Se

Vor einigen Tagen brach in dem Strohſchuppen
des dem Kaufmann T. gehörigen Grundſtücks am alten
Markt auf unerklärliche Weiſe Feuer aus, welches leicht
hätte können größere Dimenſionen angenommen haben
Dank der ſofortigen Hülfe und dem energiſchen Einſchreiten
der Hausbewohner und Nachbarn gelang es, das Feuer in

ſeinem Entſtehen zu erſticken. tDer ſeit vorigem Herbſt von der Außenarbeit ent-
wichene Arbeiter Enke von hier, welcher im hjeſigen
Gerichtsgefängniß eine längere Gefängnißſtrafe verbüßte
iſt vor einigen Tagen wieder eingeliefert worden. Er
wurde auf Grund des hjnter ihm erlaſſenen Steckbriefs
am Rhein ergriffen und nach hier transportirt.

Auch die ſeit längerer Zeit verſchwundene Martha
Ranft von hier, welche ohne elterliche Erlaubniß gern
Streifzüge unternimmt, iſt mittels Schubs nach hier ge
bracht und ihren Angehörigen wieder zugeführt worden.

Jn der Nacht vom 25. zum 26. d. Mts. wurde
aus dem Warteſaale II. Klaſſe des hieſigen Bahnhofs die
Buffetkaſſe vollſtändig ausgeräumt. Bisher iſt es nicht
gelungen, des frechen Diebes habhaft zu werden.

Predigt- Anzeige.
Vom Sonntag Cantate, den 3. Mai e. ab, wird der ſonn

tägliche Nebengottesdienſt zu St. Moritz nicht mehr um 6 Uhr
Abends, ſondern um 8 Uhr früh gehalten werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit

uelenangabe geßattet.
Weißenfels, 26. April. (Gewichtige Perſön-

lichkeit.) Bei der jetzt ſtattgefundenen Muſterung der
Militärpflichtigen ſpielte am Mittwoch eine gewichtige
Perſon eine aufſehenerregende Rolle. Ein Steinhauer,
20 Jahre alt, aus dem benachbarten Langendorf, ſtellte
ſich zum erſten Male, mußte aber als untauglich zurück
gewieſen werden, weil er 290 Pfund wog.

s Sangerhaufen, 28. April. Erweiterung der
Kupferhütte.) Da die vorhandenen Maſchinenkräſte die
vermehrte Förderung des Sangerhäuſer Reviers nicht mehr
bewältigen können, ſollen dieſelben um eine größere Ge-

bläſe maſchine und zwei Dampffkeſſel erweitert werden. Auch
eine Preſſe zum Formen und weiteren Bearbeiten der jetzt
in einem mächt igen Haufen vorhandenen klaren Schiefer
ſoll erfolgen. Gewiß handeln wir im Sinne des größten
Theils der Bevölkerung, wenn wir dem neuen Unter-
nehmen ein fröhliches „Glück auf!“ zurufen.

S Leipzig, 28. April. (Conſervatorium.) Von
Seiten des hieſigen Magiſtrats iſt der Bau eines neuenConſervatoriums der Miuſte beſchloſſen und als Bauplatz

ein geeigneter Platz in dem ehemaligen botaniſchen Garten,
wo ſich bereits das neue Gewandhaus und der Bauplatz
für das Reichsgerichtsgebäude befinden, gewählt worden.
Die Baupläne ſind vom hieſigen Stadtbaudirektor Licht
entworfen; die Bauſumme beziffert ſich auf rund 700 000
wovon 300 000 durch die hochherzige Stiftung eines

Freundes gedeckt worden, während die übrigen 400 000
die Stadt Leipzig ſchafft, das Conſervatorium aber dieſe

Summe zu verzinſen hat.
S Leipzig, 29. April. (Jmmatrikulation des

Prinzen Friedrich Auguſt Herzog zu Sachſen,
Königliche Hoheit.) Am 17. Mai vor. Js. wurde

Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen als Student
der Rechte an der Kaiſer-Wilhelms Univerſität zu Straß-
burg immatrikulirt, geſtern begann Derſelbe ſein drittes
akademiſches Semeſter in Leipzig, indem er ſich im
Senatsſaale des Paulinums durch den derzeitigen Rektor
Magnificus Geheimrath Prof. Dr. Windſcheid in Gegen-
wart des königl. Regierungs Bevollmächtigten bei der Uni-
verſität, Kreishauptmann Grafen zu Münſter und des
Univerſitätsrichters Hofrath Heßler mittelſt Handſchlag
unter die hieſigen akademiſchen Bürger aufnehmen ließ.
Der Prinz ſtudirt hier Jura und Cameralia. Nach einer
Mittheilung der Leipziger Ztg.“ hat S. K. H. zunächſt
bei Prof. Dr. Windſcheid Pandecten (2. Theil) und bei
Geheimrath Prof. Dr. Roſcher theoretiſche National-

ökonomie, ſowie ein „publicum“ deſſelben „Geſchichte der
politiſchen und ſozialen Theorie“ belegt. Militäriſcher
Begleiter des Prinzen iſt Major Edler von der Planitz,

à la suite des 1. Huſaren- Regiments Nr. 18.)

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Generalverſammlung der Thüringiſchen Sa-

linen wird über die Beſchaffung von 300000 fur Neuanlagen
zu beſchließen haben. t

Nordhauſen, 28. April. Die Gewerbebank F, W.
Schröter und Genoſſen, hier, beſchloß in der Generalver-
ſammlung außer einer Kopfdividende von 6 eine allgemeine

Dividende von 5 Proz. Der Umſatz im vorigen Jahre betrug
rund 1800000 .4

S

n

Die Aktionäre der Staßfurter chemiſchen Fabrik
werden auf den 18. Mai zu einer außerordentlichen General
e luns behufs Beſchlußfaſſung über Statutenänderungen ein
geladen.

Jn der am 27. April ſtattgehabten ordentlichen General
verſammlung der Deutſchen Rückverſicherungsbank in
Frankfurt a. Marn wurde die zur Vertheilung an die Aktionärekommende Dividende auf 8 Proz. feſtgeſetzt.

Jn der letzten Sitzung des Aufſichtsrathes der Braun
ſchweigiſchen Kohlen-Bergwerke wurde die Dividende
für 1884 auf 1 Proz. (gleich 6 pro Aktie) feſtgeſetzt. Pro
1884 erhielten die Aktionäre dieſes Unternehmens 1 Proz
Dividende.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

Berl. Bankverein in Liq. Außerordentl. Gener alverſ. am 1.
Juni in Berlin.

Berliner Producten u. Handelsbank. Außerord. Generalverſ.
am 21. Mai in Berlin.

Deutſche Vereinsbank. Außerordentl. Generalverſ. am 30.
Mai in Frankfurt a. M.

Milowicer Eiſenwerke.
in Breslau.

Deutſche Werkzeugmaſchinenfabrik vorm. Sondermann und
Stier. Außerordentl. Generalverſ. am 18. Mai in Chemnit.

Ordentl. Generalverſ. am 27. Mai
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Chemiſche Fabrik zu Heinrichshall, Act.-Geſ. Außerordentl.
eralverſ. am 15. Mai in Gera. tGen Staßfurter Chemiſche Fabrik vorm. Forſter und Grüneberg,

t-Geſ. Außerord. Generalverſ. am 18. Mai in Berlin.
Ac Vereinigte Thüring. Salinen vorm. Glenck'ſche Salinen, Act.

ſ. Ordentl. Generalverſ. am 16. Mai in Gotha.
Geh. reicher Act. Geſellſch. in Liq. Generalverſ. am 1. Juni in
Berlin.

erhielt ich

Auszahlungen: Se mit meiner
Privatbank zu Gotha. Divid. pro 1884: 51 e A. 33.

ver und Weberei Erlangen. Divid. pro 1884: 90
w.Sch.a Ihmaſchinen Fabrik vorm. Friſter u. Roßmann, Act.-Geſ.

Divid. pro 1884. a 13.50 per Div Sch.
Werner HolzCEomptoir, Act.Geſ. Divid. pro 1884: 30

ger Div.Sch.

Telegraphiſche Depeſche.

Komaroffs aus Aſchabad vom 12./24. April, welche meldet:
Die Depeſche, welche die Beſetzung Pendſchehs unterſagt,

Oberſtlieutenant Zacrezewski unterredete und correſpondirte

privatim. Ich erkannte denſelben nicht die Berechtigung
zu, offizielle Purparlers zu führen, ſondern wandte mich mit
meinen Forderungen unmittelbar an den Commandirenden des
Afghandetachements. Alichanoff ritt mit einer Turkmenen-

ſotnie in der Richtung auf Morkala dieſſeits.
ſichtigte nicht bis Pendſcheh vorzudringen, es war undenk-

bar am Tage mit einer nur mit Säbel bewaffneten

am 11./23. März, da ich nur Avantpoſten

Erlaubniß mit den engliſchen Offizieren ganz

Stagtsbahn 472
gedrückt.

kommandire, machte dieſelbe jedoch nicht allgemein bekannt; Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitnunz.

Jch beab-
hauße

Gerſte loco 125- 185.
Hafer.

marſchirende Compagnie erreichte nicht die Höhe unſerer
Wachtpoſten, diejenige auf dem linken Ufer wurde beim
Anrücken der Afghanen ins Lager zurückbeordert.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin. den 30. April 1885.

49, Preußiſche Conſols 102,90. Discontogeſellſchaft 183 90.
Mainz-Ludwigshaſcner Stamm-Actien 104,10 49 Ungar. Gold
rente 7540. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 73,75. Oeſterr. Fronz-

Oeſterr. CreditActien 449 Tendenz

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-wai 18075. Sept. Oktober 189 25. hauße.

ANeggen April-Mei 15225 Juri-Juli 154,70. Sept.-Oktob. 158,70.

AprilMai 144,75.
Petersburg den 30. April, 11 Uhr 55 Minuten. Sotnie in den Rücken eines 4000 Mann ſtarken Detache- Spiritus loco I. 90. April-Mai 42,40. AuguſtSeptember 45.40.

ments zuDer Regierungs Anzeiger veröffentlicht eine Depeſche gehen. Die auf dem rechten Marghabufer beſſer.
Rüböl loco 51 Avpril-Mai 4090. September-Oktober 54,30.

-——==x—=

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die kleine Ulrichſtraße

von der Kanzleigaſſe bis zur Dachritzgaſſe von jetzt ab bis zur Fertigſtellung
treffenden Arbeiten für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.der e Halle a. S., den 27. April 1885. [49 9

Die Polizeiverwaltung.

Ausſchreibung.
Die Pflaſterung des öſtlichen Sommerweges der Magdeburgerſtraße,

von Nr. 32 bis zur Halberſtädterſtraße, veranſchlagt zu 4200 Mark, wovon für
dieſe Ausſchreibung 1470 Mark in Betracht kommen, ſoll im Wege der Wett-
hewerbung vergeben werden.
NUngebote ſind bis

Montag den 4. Mai ds. Js.
Vormittags 10 Uhr

zuf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a. S., den 27. April 1885.
Der Stadtbanrath.

Lohausen.
kEisenbahnm-Directionsbezirk Erfurt.

Die Anfertigung und Aufſtellung der eiſernen Dachconſtruction
ſowie der ſchmiedeeiſernen Fenſter für den Locomotivſchuppen auf den
Bahnhöfen Neudietendorf und Probſtzella ſoll im Submiſſionswege
vergeben werden und iſt zu dieſem Zwecke Termin auf Mittwoch den
Mai d. J. Mittags 12 Uhr in dem untenbezeichneten Büreau an
hxaumt worden.

Bezügliche Offerten ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift
m bis zu dieſem Termin portofrei an uns einzureichen.

edingungen und G nngen liegen im unterzeichneten Büreau,
I geue Gaſſe 29/33 zur Einſicht aus und können gegen franco und be-
ſtellgeldfreie Einſendung von

2 .4 für die Dachconſtruction,
*1 Fenſter, ſowie je 20 „H Porto

von dem BüreauVorſteher, Herrn Eiſenbahnſecretair Roy e, portofrei

bezogen werden. [4959Erfurt, den 23. April 1885.
Maſchinentechniſches Bürean.

Ich habe die Grenzen meiner Wieſe in Collenbey'er Flur
durch Steine, die Buchſtaben M D tragend, erkennbar machen
luſen und werde nun Jeden zur Beſtrafung anzeigen, den ich
bein Ueberfahren oder Ueberſchreiten der ſo gekenuzeichneten

Grenzen treffe. 4987G. V. Ehbherütus, Döllnitz.

[4918

Schering's Pepsin-Essenz, en Vor-
schrift von Dr. Gaoar Liebreich, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der Vniversität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Träghbeit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenversebleimung, die Folgen
übermässigen Genusses von Spirituosen u. s. w. werden dareh
diese angenehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per Flasche 1 50 und 2

Schering's reines Malzextract.
Bewährtes Nährmittel für Wiedergenegsene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit.
Preis per Flasche .4 0,75.

0 x 9Schering's Malzextract nit Eisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) ete. Preis per FPlasche 1,00.

r e e SSehering's Malzextract t Kalk.
Schwächlichen Kindern namentlich solchen, welche an 30-
genannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu em-

ptehlen. Preis per Flasche 1,00. [21
Droguen, Chemicalien, deutsehe und aus-

ländische Specialitätem ewmpfßeblt Schering 8
krüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. 19.

Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken.
rn

S- 3
d 3

S S
2 m ment

a M ä. ſ0LDiE MEDATILLEI u. EHREHDIPLouE,

4 enn jeder Jopl 9Nur echt gru e
u blauer Jarbe rägr.

u haben in den Colonial-, Deſicatesswaaren- und Drogen-

Geschäften, Apotheken etc. [19

Die pro 1884 auf 8 feſtgeſetzte Dividende un
ſeres Vereines gelangt mit

Mk. 50. pro Dividendenschein No. 7,
ebenſo die Zinsvergütung für die Actien VII. Emiſ-
ſion gegen Cinlieferung des unterſchriebenen Quit-
tungsſcheines vom 1. Mai a. Gr. ab an unſerer Kaſſe

zur Auszahlung. (4969Hallescher Bankverein
von Kulisch Kaempf Co.

Eine in allen Zweigen der
Stadt u. Landwirthſchaft ſowie
ff. Küche perfecte ältere Wirth-
ſchaſterin ſucht per 1. Juli Stelle
als Repräſeutantin reſp. erſte
Wirthſchafterin für Stadt oder
Land. Gefl. Off. unter A. S.
204 poſtl. Zörbig erb. [4981

J Stellenſuchende jeden
Berufs placirt ſchnell Reuter's
Bureau in Dresden, Reitbahn-

ſtraße 25. [4986
Aus Anlaß nuſeres günſtigen Jahres- Abſchluſſes pro 1884

haben wir beſchloſſen, außer den bei uns beſchäftigten Arbeitern
auch folchen, die ſeit September v. J. von uns entlaſſen ſind,
ſofern ſie zur Zeit ihrer Entlaſſung mindeſtens ein volles Jahr
rig uns in Arbeit geſtanden hatten, eine Gratification zu ge
währen.

Dieſelbe kann vom 1. Mai ab während der Geſchäftsſtunden
auf unſerem Comptoir in Empfang genommen oder Auswärtigen
auf briefliche Bewerbung mit genauer Angabe der Adreſſe per
Poſt zugeſandt werden. Meldungen, die nicht ſpäteſtens bis Ende
Mai an uns gelangen, bleiben unberückſichtigt.

Halle a/S. den 28. April 1885. (4974

R. Riedel.
Freitag den l. Mai

er. treffen wir mit
rinem großen Traus- e

port der beſten oſtpreußiſchen

Reit- und Wagenpferde

in Aſchersleben ein. 4962
Gebr. Westpheal.
30 Presskohlensteine 39

diesjähriger Production, in guter trockener Waare, geformt ans vor
züglicher Kohle, glatt und feſt gepreßt, bei Notirung ſolider Preiſe
empfiehlt beſtens

Grube „Robert“ Iasspressanlage
bei Wansleben, Stat. Teutſchenthal. [4992

J. A. U. Branält.
haben wir noch für 2 Tage jederTr ebern Woche vom 1. Mai er. ab zu ver-

geben. Die Bedingungen liegen in unſerem Comptvir
zur Einſichtnahme bereit, und ſind die Gebote darauf
ſchriftlich einzureichen. dalle a/S., den 27. April 1885.

Halle sche Actien-Bierbrauerei.

Gut conſervirte Schnitzel aus letzter Cam-
pagne geben wir in größeren und kleineren Poſten ab.
Reflectanten erfahren Näheres auf unſerem

Comptvoir. 4968Zuckerfabrik Loebejün.
Geſchäſt zu verkaufen. Offene und geſuchte

Butter- und Käſe-Handlung, gen gros en detail, v tellen.
Eisleben, Lutherſtraße 14, Suche fär ſofort ei ſt
vis- Vis dem Lutherhaus. ort ehe c 7

Abſchrift d. Zeug-4990 n
u. Reitpferd.Centner blaßrothe, weiſz niſſe er e 4124 an J. Barck

fleiſchige Kartoffeln verkauft das K Co., Halle a/S. [4991
Rittergut Meyhen bei NRanm-
burg a/S. [4983Weizen-Hülſen

(4930

eeeeeeeeeeeeeeeereoo

Ein junger Kaufmann ſeit 10
r in einem Lampen, Eiſen-

ind via und Kurzwaaren Geſchäft thätig,2335 ligft e keinweg 3, ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe
zum 15. Mai oder ſpäter ander-

Ein lammfrommes, zugfeſtes weitige Stellung. Gefl. Offerten
Doppel- Ponny wird zu kaufen unter A. A. 1600, in der Exped.
geſucht. [(4978 d. Ztg. erbeten.

Offerten in der Exped. d. Bl.
niederzulegen unter F. S. 34.

24 900 II t auch ſelbſtänd. m. 300 u. 360
v Be j. Stelle auf Geh. Kochmamſells, Köchin-

ein größeres Grundſtück in nen, Stubenmädchen f. Rittg.
Giebichenſtein geſucht. Off. bef. ſof. geſucht von 4998
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6, Fr. Deparade,

4980

sub S. A. 36401. [4994 gro zer I Il I 4 4 44

Hallesche NMaschinenfabrik u. Pisengieserei.

Ein tücht., verh. Hufbeſchlag-
ſchmied ſucht ſof. Stellung auf einem

Rittergute oder Domaine. Off. unt.
W. 4075 an J. Barck C Co.
in Halle a/S. erbeten. [4934

Permiethungen.

Blücherstrasse II
Beletage, 7 heizb. Zimmer, Bad,
Garten 2c. 1. Juli od. 1. Octob.
zu verm. Näheres parterre.

[4642

Eine herrſchaftliche Wohnung
zu 900 Mark iſt Friedrichſtr. 35
ſofort oder I. Juli zu vermiethen,
Näheres Heinrichſtr. 4 parterre.

Barfüßerftr. 10
iſt die 3. Etage, 3 Stuben, 2 K.
und Zubeh. 1. October zu verm.
Näheres daſelbſt in der Druckerei.

[4701

1 geräumige und freundliche
Fawilien- Wohnungen

mit Gartentheil, Badebenutzung u.üblichen Zubehör für 120 bis o

Mark jährlich, werden bis zum
1. Juli cr. beziehbar in [4945

L oest's Mof“,
Merſeburger-Straße.
Zwei Schlafzimmer u.

1 Wohmstube, gut möb-

lirt, werden in einer
anstäncigen Pamilie
gesucht. om. n II.
J. 28 an d. Exped. d.
Blattes abzug. [4985

Jn guter Geſchäftslage wird
ein Ladenlocal mit 2 Schan-
fenſtern zu miethen geſucht. Gefl.
Offerten bef. d. Exped. dieſ. Ztg.
unter G. H. 24. (4979

Kräftige Douchen, Bäder aller
Art, insbeſondere Fichtennadel-
Dampfbäder. Ausgezeichneter
klimatiſcher Curort für Nerven-
leidende, angenehmer, billiger und
ruhiger Sommeraufenthalt am
Südfuß des Harzes. [4964

Die Badeverwaltung.
Verband

Deutscher Hapdlungsgebälfen,

Die Krauken und Begräbniß-
kaſſe des V. D. II., einge
ſchriebene Hülfskaſſe mit dem
Centralſitze zu Leipzig zahlt
Krankengeld 180 Tage lang zu .4
I 5 täglich. Begräbniß-
geld .4 100. Reſervefonds über

8000. Mäßige Beiträge nach
Altersklaſſen. Die Mitgliedſchaft
der Kaſſe befreit vom Zwange
zur Orts- oder Fabritkaſſe. Auf-
nahmefähig: Kaufmänniſche Ange-
ſtellte (Handlungsgehülfen) ſowie
Prinzipale an allen Orten Deutſch-
tands. Verwaltungsſtellen überall
zuläſſig. StatutenAuszüge u. Auf
nahme- Formulare verſendet gratis
die Centralſtelle Leipz ig
Setexstroße

e r



Fritz Behrens,
45. große Ulrichſtr. 45.

Schirmfabrik.
a

S. ReparaturenX jeder Art,
F R Ueberziehen,0 V Füttern, Ab

J nähen u. ſ. w.
gewiſſenhaft, ſchnell u. billig. [4683

Pelzwaaren
übernimmt zumConſerviren 5837
Motten und Feuerſchäden 66

Oh W gige.
Schmeerſtraße 33.

Himbeer-Limonacle
von hochfeinem Aryma u. Geſchmack
empfiehlt à Ltr. 1,20 .4, bei Ab-
nahme größerer Poſten billiger

Bernhard Borgäs,
Halle, Domplatz. [4896

Apfelsinen
oder Citronen 35--50 Stück
beſter Früchte verſendet für je 2

5000]

erstes deutsches und anerkannt bestes Fabrikat
zu bedeutend ermässigten Preisen.

Alleinverkauf für Halle bei
Hermann Arnold

an der Marktkirche.

Bxdlor,

M. 90 Pf. in ſchönen Körben vPostgebühr frei die Admi-
niſtration des „Erporteur““ inTriest- 3889 Markt 24
Spargoel, ein 10-t-Korb 6.
Erbsen, grüne in Schoten,

ein 10-t-Korb t 5.Artischocken, ein 10-t-

Korb 4.50Kartoffel, heurige, 10-tH-

Sack 2.50(gemiſcht 4 .4) liefert portofrei
die Adminiſtr. d. Maporteur““
Trieſt.

Träbermwöchentlich regelmäßig von einem

Gebräude [4997Münchener Brauhaus,
G. Faldix.

Teppichen,
Cocos-

Gegr. 1730. Vricdrich Arnold i
nhaber:

empfiehlt ſeine für jetzige Saison mit den grössten Neuheiten
auf das Reichhaltigste ausgeſtatteten Läger von

an v
Adolph Heller.

gen J endecorationen,geh Läuferstoffen,
und Manilla-Fabrikaten.

Limoleum, beſte Marken! „Delmenborst“, „Köpenick“
bei billigsten Preisstellungen.

4995

Aus der Bergmann Schlee'ſchen Concursmaſſe ſollen
a) die noch reſtirenden landwirthſchaftlichen Maſchinen, als:

Drill- u. Säemaſchinen, Breitz, Korb- u. Stiftdreſchmaſchi
nen, eine Anzahl Göpel, Windfegen, 1 Bölte'ſche Patent-
hacke c.
mit 25 Procent unter den Tarxpreiſen,

p) die noch vorhandenen, gut ausgetrockneten Nutzhölzer, als:
Eiche, Pappel, Kiefer, Roth- u. Weißbuche, vVirke, Eller,
ſowie eine Partie eſchene Halbhölzer für Stellmacher paſſend,

mit 15 Procent unter Taxe,
c) die voch reſtirenden Werkzeuge, auch eine Partie

Schraubstöcke und Ambose
auf dem Fabrikgrundſtück baldigſt verkauft werden.

Halle, den 27. April 1885. [4944Der Concursverwalter.

m V y
Manila, 35 p. mille, unſortirt in Orig.-Kiſten
Flor de Sumatra 40 von 500 Stück.E1 Producto, 42 p. millle, unſortirt in Orig.-Kiſten von 250
Stück. Dieſe Marken ſind aus rein überſeeiſchen Qualitäts-Tabaken

nofür ich garantire hergeſtellt, ganz vorzüglich im Geſchmack
und Aroma und befriedigen die verwöhnteſten Raucher! Proben von
300 Stück je 100 gebe für 12 ab. Verſandt franco gegen
vorherige Einſendung oder Nachnahme. 4973

Eduard Schmicdt, Roßla am Harz.
Schwekelbad Langensalza.

Saison 1. Mai bis I. October.
Stärkste Schwefelquelle Mittelceutschlands.

Neu u. vorzüglich eingerichtetes Bäder- und Logierhaus.
Ruſſiſches Dampfbad. Auf Wunſch alle mediciniſchen Bäder.
Electricität mit conſtantem und inducirtem Strome. Maſſage.
Jnhalation für Schwefelwaſſer.

Angezeigt bei chroniſchem Lungenkatarrh, bei rheumatiſchen, gich
tiſchen Krankheiten und damit in Verbindung ſtehenden Nervenleiden.
Vorzüglich und mit großem Erfolge bei allen Spätformen von Syphi-
lis. Ferner bei ſcrophulöſen Haut und Knochenkrankheiten, bei chro-
niſchen Hautausſchlägen und Metallvergiftungen. Preiſe für Bäder
und volle Penſion niedrig und feſt.

Anmeldungen und Anfragen an [4965
das Directorium.

Dr. seyſerth. Trommsdorff. Moepel.

Interims-Stadt- Theater.
Sonntag den 3. Mai 1885

Eröffnung der Monatsoper.
Enſemble-Gaſtſpiel von Mitgliedern der Herzogl. Hofoper

zu Deſſau.
Perſonen:

Regiſſeur: Herr Schoenwolff,
Dirigent: Hankel, Herzogl. Muſikdirector.

Fräulein Bingenhbeimer I. dramatiſche Geſangsparthien.
V. Vahsel J. Soubrette und jugendliche Parthien.
v. Wenndrich Mezzoſopran.
Rauchhaupt Kleine Geſangsparthien.Barth

Herr Kammerſ. Krebs I. Baritonparthien.
Grobé I. Tenorparthien.
Stender I. Lyriſcher und Spieltenor.
Wessel I. ſericuſe Baßparthien.

r Nebe I. Baßbuffo und hohe Paßparthien.JSehönwolff (Regiſſeur) Baßparthien.

Cillis II. Baßparthien.
NRarth Kl. Geſangsparthien.

10 Damen und 10 Herren des Herzogl. Hoftheaterchores.
Zur Aufführung projectirt ſind: Der Trompeter v. Säkkingen,

Rattenfünger., Goldene Krevz, Fidelio, Margarethe, Fra Diavolo.
Postillon v. L. Weisse Dame, Watflenschmied, Czaar und
Zimmermanvn, Troubadour, Jüdin. Nachtlager, Hans Heiling.

Preiſe der Plätze:
Loge .4 2.50. Sperrſitz 2 .4. Nummerirtes Parterre 1.50.

Parterre 1 .4. Gallerie 50
Hochachtungsvoll

Geh.Director des Jnterims-Stadt- Theaters.

Cafe Davicdh.
Heute Freitag, Abends von “28 Uhr ab

ErStesT L 0Grosses Militair-Concert,
ausgeführt von der Capelle des Mgd. Füſ.-Rgts. Nr. 36.

4984] Entrée à Perſon 30
W Billete im Vorverkauf, das Dutzend 3 ſind in den

bekannten Verkaufsſtellen zu haben.
0. M iegert, Kapellmeiſter.

4960)

Ostseebacd Swinemüncde.
Geſunde, anmuthige Lage; erweiterte, bequem eingerichtete Bade

anſtalten warme Bäder im Warmbadehauſe undſim König Wilhelm-
bade; ſchöne Spaziergänge, Ausflüge indie herrlichen Umgebungen
Theater, Concerte, Bälle, Corſofahrten u. ſ. w., viel Abwechſeiung
durch Schiffsverkehr. Bequeme Verbindungen nach allen Richtun
en durch Dampfſchiffe, Eiſenbahn u. ſ. w. Quartiere in großerAuswaht zu mäßigen Preiſen. I

D Eröffnung der Saiſon am 20. Juui. [5002
Auskunft ertheilt Die Bade- Direction

PschorreBräu
offerire in Original-Gebinden ab hier [5001

B. Hereeld,Vertreter der Pſchorr- Brauerei in München,

Halle a/S., alte Promenade 5.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Jm Verlage von Georg Rin Berlin iſt ſoeben ſchier
und durch jede Buchhandlung zu

beziehen 4Däniſche Schaubühne.
Die vorzügligwen Komödien

e

Freiherrn Ludwig von HoJn der älteſten dent chen üchetet

mit Einleitungen u. Anmerkungen
neu herausgegeben

pr. Julius H.
r. Julius Hoffory und
Dr. Paul Schlenther.

Erſte Lieferung. Preis: 1 Markt.
Das Werk wird im Laufe des

Jahres in 10 Lieferungen (à 6
Bogen) zum Preiſe von 1 Markt
pro Lieferung erſcheinen.

Die ErziehunFriedrichs des Großen.

Aus dem Nachlaß
von

Ernſt Bratnſcheck.
Mit einem Vorwort

Profeſſor pr. Ed Mätz
rofe Ed. ner.Preis: 3 Mark.

Kalender Tabellen.
Zusammengestellt

von
Dr. Felix Müller.

Preis: 80 Pf.

llötel Café David.
Hierdurch beehre ich mich, die

Eröffuung
meiner Gartenlocralitäten

ergebenſt anzuzeigen.
Auch in dieſer Sommerſaiſon

werden regelmäßig wöchentlich
zwei Concerte von der Capelle
des Magd. Füſilier- Regiments
Nr. 36 unter Leitung ihres Ca-
pellmeiſters Herrn O. Wiegert
ausgeführt werden und zwar jeden
Dienstag und Freitag.

Heute Freitag den
I. Mai findet das erſte Concert
ſtatt.
Anfang 7“, Uhr. Entrée 30

Dtzd.-Billete zu 3 zu haben
in der Cigarrenhandlung der Herren
Steinbrecher Jasper, Schött-
ler Fiſcher u. Paul Grimn.

Gleichzeitig halte meinen neuen
Saal mit dem angrenzenden oberen
Theile des Gartens (getrennt vom
Unteren) zur Abhaltung von Fami-
lien- und Vereinsfeſtlichkeiten,
Commerſen c. beſtens empfohlen.

Hochachtungsvoll [4996

Herm. Heller.
Burg bei Reideburg

Sonntag den 3. Mai
Geſangs-Concert,

gegeben vom Halleſchen Lieder
kreis. Anfang Abends 7 Uhr.
Nach dem Concert BRall, wozu
freundlichſt einladet [4999

Th. Burckhardt.
Iallescher Turnvereiu.
Sonnabend, 9. Maiub.8Uhr

Generalverſammlung
im „Roſenthal“.

Tagesordnung:
Kaſſenlegung u. Wahl von Reviſoren

Referace über Gau- und Bundesan-
gelegenheiten. Geſchäftliche Mit
ungen, Anträge c.

theil
4993

Der Vorſtand.
Familien- Nachrichten

TodesAnzeige.
Geſtern Nacht 12 Uhr

ſtarb unſere gute Mutter,

Fr 4961Friederike Nette

geb. Steinkopf.
Dürrenbergu. Markranſtädt,

den 29. April 1885.
Die trauernden Hiuter

bliebenen.

wasG GFür den lokalen und provinziellen
Theil verantwortli

Dr. Ewald Schulze in Halle.

ür den Jnuſeratentheil verantwortlichFür Den Liebſch m Halle

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,a dffnet von 7 Uhr Morgens bis
7 Uyr Abends.
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